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Einleitung 
 
 

Das dritte Kapitel befasst sich mit unterschiedlichen Aspekten der Themen-
schwerpunkts „Wirtschaft und Nachhaltigkeit“. Die einzelnen Beiträge dieses 
Kapitels dienen weniger dem Vergleich, da insgesamt drei von vier Beiträgen 
von brasilianischen Autoren geschrieben wurden und damit mehr Einblick in die 
Wichtigkeit und Wertigkeit des Nachhaltigkeitsthemas in der brasilianischen 
Wirtschaft hier wiedergegeben wird. Wir verweisen in diesem Zusammenhang 
aber auf die ausführlichere Sichtweise der deutschen Nachhaltigkeitspolitik, die 
recht ausführlich im ersten Kapitel durch Rogall beschrieben wurde. 

Im ersten Beitrag geht Kátia Madruga der Frage nach, ob es sich bei dem 
Thema „Wirtschaft und Nachhaltigkeit“ eher um eine Politik der Anpassung 
oder Veränderung handelt. 

Das „Land der Zukunft“ hat sowohl mit den Umweltproblemen eines Indus-
trielandes als auch mit beschleunigtem Wirtschaftswachstum zu tun. Der Beitrag 
soll zeigen, wie die brasilianischen Unternehmen in letzter Zeit bemüht waren, 
sich den weltweit gültigen Standards von Umweltzertifizierungen anzunähren. 
Madruga macht dabei besonders deutlich, dass die Anwendung von Instrumen-
ten des Umweltmanagements oder von Programmen der sozialen Verantwortung 
zwar wichtig, aber nicht ausreichend für einen Prozess der Nachhaltigkeit ist. 
Dieses erläutert sie beispielhaft am Thema der Biodiversität. 

Anja Grothe beschäftigt sich in ihrem Artikel mit der Bedeutung des CSR-
Konzepts als Ansatz zur Umsetzung von Nachhaltigkeit in Unternehmen. CSR 
und Nachhaltigkeit werden als Begriffe sehr unterschiedlich definiert. CSR gilt 
aus der unternehmerischen Sichtweise als das ältere Konzept und setzte sich ur-
sprünglich primär mit sozialen Fragestellungen der Gesellschaft auseinander, 
während sich das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung aus dem (deutschen) 
Umweltschutzgedanken heraus entwickelte. Der Aufsatz zeigt im Überblick, 
was unter CSR im Sinne einer unternehmerischen Nachhaltigkeit zu verstehen 
ist und listet Kriterien auf, die als Mindeststandard CSR greifbar machen sollen.  

Auf den Bedarf der Wirtschaft nach Qualitätssteigerung, den Madruga im 
ersten Beitrag geschildert hat gehen ebenfalls Carina Henkels, Kátia Madruga, 
Beate Frank und Clarisse Odebrecht ein. In ihrem Artikel über „Umweltma-
nagement durch angewandte Universitätsprojekte: Erfahrungen aus dem Projekt 
‚Quatro Mais’“ zeigen sie die Möglichkeiten auf, die durch Hochschulprojekte 
und praxisorientierte Lehre zu einem Veränderungsprozess in Bezug auf Um-
welt und Nachhaltigkeit in der Wirtschaft führen kann. Das besondere an dem 
Beitrag ist, dass hier ein sehr aufwändiges und letztendlich erfolgreiches Lern-
modell vorgestellt wird, dass erst durch die vom DAAD geförderte Hochschul-
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partnerschaft zwischen der Hochschule für Wirtschaft und Recht (HWR) und 
der Federal Universidade Regional de Blumenau (FURB) entwickelt wurde.  

Der Artikel zeigt Verbindungen zum Beitrag von Alexandra Logus und zu 
Anja Grothe aus dem zweiten Abschnitt, in dem es im Schwerpunkt um Um-
welt- und Nachhaltigkeitsbildung und Kompetenzen geht. 

Das Nachhaltigkeitsthema wird in seiner sozialen Dimension besonders ein-
drucksvoll im letzten Beitrag dieses Kapitels aufgegriffen, in welchem Clarisse 
Odebrecht, Alexandra Luiza Lorgus und Paulo Ernani Borchard „Das Konzept 
der Arbeitssicherheit in Brasilien und seine Wirkung auf den Arbeitsalltag“ be-
schreiben. Zunächst werden allgemeine Hintergründe zur (Arbeits-)Gesetzge-
bung dargestellt und einige Daten genannt, die den Zustand dieses Bereichs in 
Brasilien widerspiegeln. Die Autoren machen klar, dass sich die Bedeutung, die 
der Arbeit an sich in Brasilien zugewiesen wird, dringend verändern muss. So-
lange Arbeit ein Synonym für eine Anstrengung zum Zweck des Überlebens 
bleibt, wird es immer einen bedürftigen Arbeitnehmer geben, der bereit ist, eine 
Arbeitstätigkeit zu übernehmen, unabhängig davon, ob sie unter ungesunden, 
gefährlichen oder beschwerlichen Umständen getan werden muss. Eine Politik 
des nachhaltigen Wirtschaftens kann es nur geben, wenn die Achtung des ein-
zelnen Individuums eine Selbstverständlichkeit wird.  
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